
 

 

 

Korrekturhinweis vom 22. Juli 2026: In Zeile 5 der Zusammenfassung wurde ein Prozentwert korrigiert. Die 
Korrektur ist im Text grau hinterlegt. Der alte Wert ist in Klammern angeführt. 

Wien, 2026-07-15 – 87 902 Personen insgesamt starben im Jahr 2025 in Österreich laut 
Statistik Austria. Aufgrund der stetig steigenden Lebenserwartung versterben sowohl 
Männer als auch Frauen häufiger an Krankheiten, die im Alter vermehrt vorkommen. Die 
beiden häufigsten Todesursachen im Jahr 2025 waren Erkrankungen des Kreislaufsystems 
(33 %) und Krebs (25 %), auf sie entfielen [alt: zwei Drittel] rund 60 % aller Sterbefälle. An 
Krankheiten der Atmungsorgane starben 7 %, an Verletzungen und Vergiftungen 6 % so
wie an Krankheiten der Verdauungsorgane 4 %. 

„Die Sterblichkeit ist in Österreich von 2015 bis 2025 deutlich gesunken. Vor allem bei Herz-Kreislauf-Er
krankungen und Krebs starben, in Bezug auf die Bevölkerungsstruktur, weniger Menschen als noch vor 
10 Jahren. Dennoch nahm die absolute Zahl der Krebssterbefälle zu, da heute mehr Menschen ein hohes 
Alter erreichen“, so Manuela Lenk, fachstatistische Generaldirektorin von Statistik Austria. 

Häufigste altersspezifische Todesursachen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen in hohem Alter, Krebs 
in mittlerem Alter, Krebs und Suizide in jüngerem Alter 
Mehr als die Hälfte der Todesfälle im Jahr 2025 (51 662 Verstorbene bzw. 59 %) entfiel auf Menschen im 
Alter von 80 Jahren aufwärts (siehe Tabelle 1). In dieser Altersgruppe waren 41 % der Todesfälle auf eine 
Krankheit des Kreislaufsystems zurückzuführen. Rund jede bzw. jeder 6. in dieser Altersgruppe (17 %) ver
starb an Krebs. Mit großem Abstand folgten danach Krankheiten der Atmungsorgane, psychische Krankhei
ten und Ernährungs- bzw. Stoffwechselkrankheiten. Aufgrund von Stürzen verstarben rund 1 % der über 
80-Jährigen (siehe Tabelle 2). 

Rund 39 % aller Todesfälle ereigneten sich in der Altersgruppe von 40 bis 79 Lebensjahren. Hier waren 
Krebserkrankungen die häufigste Todesursache.  

Bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen zwischen 10 und 40 Jahren (zusammen knapp 2 % aller Sterbe
fälle) waren Suizide, Krebs und Unfälle die häufigsten Todesursachen. Bei den wenigen Todesfällen von 
Kindern im Alter von 1 bis unter 10 Jahren (59 Todesfälle im Jahr 2025 bzw. 1 Promille aller Sterbefälle) 
waren neben Krebs angeborene Fehlbildungen die verbreitetste Todesursache. Bei Säuglingen (235 Todes
fälle im Jahr 2025 bzw. 3 Promille aller Sterbefälle) waren Geburtskomplikationen und angeborene Fehlbil
dungen die häufigsten Ursachen für den frühen Tod. 

Rund 4 Begleiterkrankungen pro Verstorbenen 
Über die grundlegenden Todesursachen hinaus werden auf dem Totenschein weitere Erkrankungen ver
zeichnet, die zum Tod beitragen. 2025 waren dies im Durchschnitt rund 4 Begleiterkrankungen pro Sterbe
fall, bei Männern etwas mehr als bei Frauen (4,0 vs. 3,7). Die Grundleiden mit den meisten 
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Begleiterkrankungen waren Aids (6,0), Diabetes (5,6) und Covid (5,3). Auch an Stürzen verstorbene Perso
nen hatten durchschnittlich mehr als 5 begleitende Erkrankungen (siehe Tabelle 3). 

Die häufigste Begleiterkrankung war Bluthochdruck, sie wurde bei mehr als einem Viertel (26 %) aller Ge
storbenen genannt. Nicht näher bezeichnete Herzinsuffizienz war bei 14 % der Verstorbenen vermerkt; 
Pneumonie, Vorhofflimmern, Senilität oder allgemeine Herzkrankheit jeweils bei 10 % (siehe Tabelle 4). 

 

Tabelle 1: Sterbefälle 2025 nach Geschlecht und Alter 
Geschlecht Alle Alters

gruppen 
0 Jahre 1 bis 9 Jahre 10 bis 39 

Jahre 
40 bis 79 

Jahre 
80 Jahre und 

älter 

Männer und Frauen 87 902 235 59 1 370 34 576 51 662 

Männer 44 069 131 36 933 21 037 21 932 

Frauen 43 833 104 23 437 13 539 29 730 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Todesursachenstatistik. 

 

Tabelle 2: Altersspezifische Todesursachen 2025 (in Prozent) 
Zugrundeliegende Todesursache  

(Grundleiden, ICD10-Code) 
Alle Alters

gruppen 
0 Jahre 1 bis 9 

Jahre 
10 bis 39 

Jahre 
40 bis 79 

Jahre 
80 Jahre 
und älter 

Alle Todesursachen (A00–Y89) 100,0 % 100,0 % 100,0 % 100,0 % 100,0 % 100,0 % 

Krankheiten des Herz-Kreislaufsystems 
(I00–I99) 

33,4 % 1,3 % 3,4 % 7,3 % 23,0 % 41,2 % 

Bösartige Neubildungen (C00–C97) 24,9 % - 18,6 % 13,5 % 37,1 % 17,2 % 

Krankheiten der Atmungsorgane 
(J00–J99, U05.9) 

6,8 % 0,4 % 1,7 % 2,4 % 7,1 % 6,8 % 

Psychische Krankheiten (F01–F99) 5,7 % - - 5,4 % 3,4 % 7,3 % 

Endokrine, Ernährungs- und Stoffwechsel
krankheiten (E00–E90) 

4,8 % 1,7 % 10,2 % 3,1 % 5,1 % 4,6 % 

Krankheiten des Nervensystems und der Sin
nesorgane (G00–H95) 

4,1 % 1,7 % 13,6 % 3,6 % 3,6 % 4,5 % 

Krankheiten der Verdauungsorgane (K00–K92) 3,7 % - 5,1 % 4,1 % 5,1 % 2,7 % 

Selbsttötung und Selbstbeschädigung 
(X60–X84, Y87.0) 

1,5 % - - 19,1 % 2,4 % 0,5 % 

Unfälle durch Sturz (W00–W19) 1,2 % - 1,7 % 1,5 % 0,9 % 1,4 % 

Transportmittelunfälle (V01–V99, Y85) 0,5 % - 6,8 % 7,9 % 0,7 % 0,1 % 

Angeborene Fehlbildungen, Deformitäten und 
Chromosomenanomalien (Q00–Q99) 

0,2 % 30,6 % 15,3 % 2,0 % 0,3 % 0,0 % 

Perinatale Affektionen (P00–P96) 0,2 % 58,3 % - - - - 

Andere (alle übrigen ICD-Codes) 12,9 % 6,0 % 23,7 % 30,1 % 11,3 % 13,6 % 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Todesursachenstatistik. − Die in Klammern stehenden Codes beziehen sich auf die internationale Klassifika
tion der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme (ICD, 10. Revision Version 2013), dargestellt sind ausgewählte ICD-
Gruppen. − Inklusive im Ausland verstorbene Personen mit Wohnsitz in Österreich. 

  



 

 

Tabelle 3: Todesursachen und Begleiterkrankungen 2025 

Zugrundeliegende Todesursache  
(Grundleiden, ICD10-Codes) 

Anzahl  
Gestorbene 

Anzahl der  
vermerkten  

Begleit- 
erkrankungen 

Begleiterkran
kungen  

je Todesursache 

Alle Todesursachen (A00–Y89) 87 902 338 090 3,8 

AIDS (HIV-Krankheit) (B20–B24) 34 203 6,0 

COVID-19 (U07–U10) 540 2 839 5,3 

Endokrine, Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten (E00–E90) 4 185 21 711 5,2 

Diabetes mellitus (E10–E14) 3 081 17 276 5,6 

Störungen durch Alkohol (F10) 680 3 187 4,7 

Drogenabhängigkeit, Toxikomanie (F11–F16, F18–F19) 182 830 4,6 

Ischämische Herzkrankheit (I20–I25) 11 061 51 378 4,6 

Sonstige ischämische Herzkrankheiten (I20, I23–I25) 7 251 37 188 5,1 

Influenza (J09–J11) 1 067 5 446 5,1 

Unfälle (V01–X59, Y85–Y86) 3 248 15 615 4,8 

Unfälle durch Sturz (W00–W19) 1 063 5 532 5,2 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Todesursachenstatistik. − Die in Klammern stehenden Codes beziehen sich auf die internationale Klassifika
tion der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme (ICD, 10. Revision Version 2013), dargestellt sind ausgewählte ICD-
Gruppen. − Inklusive im Ausland verstorbene Personen mit Wohnsitz in Österreich. 

 

Tabelle 4: Begleiterkrankungen der Verstorbenen 2025 

Zusatzerkrankung (ICD10-Viersteller) Anzahl der  
Nennungen 

in Prozent aller 
verstorbenen 

Personen 

Essentielle (primäre) Hypertonie (I10) 23 081 26,3 % 

Herzinsuffizienz, nicht näher bezeichnet (I509) 12 340 14,0 % 

Pneumonie, nicht näher bezeichnet (J189) 9 358 10,6 % 

Vorhofflimmern und Vorhofflattern, nicht näher bezeichnet (I489) 9 093 10,3 % 

Senilität (R54) 8 995 10,2 % 

Herzkrankheit, nicht näher bezeichnet (I519) 8 754 10,0 % 

Nicht näher bezeichnete Demenz (F03) 8 126 9,2 % 

Atherosklerotische Herzkrankheit (I251) 8 045 9,2 % 

Sekundäre bösartige Neubildung nicht näher bezeichneter Lokalisation (C799) 7 135 8,1 % 

Chronische Nierenkrankheit, nicht näher bezeichnet (N189) 6 983 7,9 % 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Todesursachenstatistik. – Die in Klammern stehenden Codes beziehen sich auf die internationale Klassifika
tion der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme (10. Revision Version 2013), dargestellt sind ausgewählte ICD-Grup
pen. – Inklusive im Ausland verstorbene Personen mit Wohnsitz in Österreich. – Mehrfachnennungen sind möglich. 

 

Detaillierte Ergebnisse bzw. weitere Informationen zu den Todesursachen finden Sie auf unserer Website.  

  

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bevoelkerung/gestorbene/todesursachen


 

 

Informationen zur Methodik, Definitionen:  

Die Ergebnisse der Todesursachenstatistik 2025 beziehen sich auf alle zwischen dem 01.01. und 31.12.2025 
in Österreich aufgetretenen Sterbefälle und umfassen auch im Ausland stattfindende Ereignisse von Perso
nen mit Hauptwohnsitz in Österreich. Allerdings ist von Personen, die im Ausland verstarben, keine Todesur
sache bekannt. Nicht berücksichtigt sind in Österreich stattfindende Sterbefälle von im Ausland wohnhaften 
Personen. Die regionale Zuordnung der publizierten Daten erfolgt nach dem letzten Wohnort (Hauptwohn
sitz). 

Die gesetzliche Grundlage für die Erhebung der Todesursache ist das Personenstandsgesetz 2013 (PStG 2013: 
BGBl. I Nr. 16/2013; § 28 Abs. 1). Demnach erstellt und verarbeitet Statistik Austria Informationen zur Todes
ursache aus den Totenscheinen, die im Zuge der Totenbeschau ausgefüllt werden. Dabei sind jene aufeinan
derfolgenden Krankheiten, die letztendlich zum Tod geführt haben, anzugeben. Die Struktur der Toten
scheine ist von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) festgelegt. 

Die Totenscheine werden an das Standesamt geschickt, wo der Tod beurkundet wird. Diese beurkundeten 
Sterbefälle werden dann an Statistik Austria weitergeleitet, wo sie erfasst, codiert und ausgewertet werden. 
Die Codierung erfolgt nach internationalen Vorgaben (der sogenannten International Classification of Causes 
of Diseases (ICD-10)) und wählt die dem Todesprozess zugrundeliegende Krankheit (das Grundleiden) aus. 
Ein Beispiel dafür wäre als Grundleiden eine COVID-19-Erkrankung mit den Folgekrankheiten Pneumonie 
oder virale Myokarditis.  

Darüber hinaus können auf dem Totenschein noch Begleiterkrankungen angegeben werden, die zum Todes-
prozess beigetragen bzw. diesen beschleunigt haben. Beispiele dafür wären Diabetes oder Bluthochdruck.  

Die Gesamtzahl der Sterbefälle in einem Jahr hängt von der Sterblichkeit sowie der Größe und Altersstruktur 
der Bevölkerung ab. Die Sterblichkeit wird üblicherweise mittels altersstandardisierter Sterberaten be
schrieben. Die standardisierte Sterberate gibt an, wie viele Sterbefälle aufgrund der jeweils herrschenden 
Sterblichkeitsverhältnisse auf 100 000 Einwohner:innen entfallen wären, wenn der Altersaufbau der Bevöl
kerung in der betreffenden Berichtsperiode (hier Zahlen zum Jahresdurchschnitt 2025) dem einer Standard
bevölkerung entsprochen hätte. Der vergleichsstörende Einfluss des jeweiligen Altersaufbaues ist dadurch 
ausgeschaltet, d. h. diese Maßzahl berücksichtigt sowohl die insgesamt wachsende Bevölkerung als auch ihre 
kontinuierliche Alterung und macht damit die unterschiedlichen Sterbebedingungen über die Zeit vergleich
bar. Als Standardbevölkerung dient die von Eurostat publizierte Standardbevölkerung 2013. Diese Standard
bevölkerung ist eine künstliche Bevölkerung mit einer geschätzten Altersstruktur für die europäische Bevöl
kerung, die als einheitliche Basis zur Berechnung vergleichbarer altersstandardisierter Sterberaten verwen
det wird. 

Statistik Austria ist die zentrale Stelle für amtliche Daten und Statistiken zu Gesellschaft, Wirtschaft, Staat 
und Umwelt in Österreich. Als nationales Statistikinstitut ist sie den gesetzlich verankerten Grundsätzen der 
Unabhängigkeit, der Unparteilichkeit und der Objektivität verpflichtet. Geleitet wird Statistik Austria von der 
fachstatistischen Generaldirektorin Manuela Lenk und dem kaufmännischen Generaldirektor Franz Haslauer. 

Rückfragen:  
Für Informationen zu Ergebnissen und Methodik wenden Sie sich bitte an:  
Barbara Leitner, Tel.: +43 1 711 28-7262, E-Mail: barbara.leitner@statistik.gv.at 
Für Interviewanfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle: presse@statistik.gv.at 

Medieninhaberin, Herstellerin und Herausgeberin:  
STATISTIK AUSTRIA | Bundesanstalt Statistik Österreich | Guglgasse 13 | 1110 Wien | www.statistik.at  
Pressestelle: Tel.: +43 1 711 28-7777 | E-Mail: presse@statistik.gv.at  
© STATISTIK AUSTRIA 
Alle Rechte sind der Bundesanstalt Statistik Österreich vorbehalten. Eine Weiterverwendung ist bei Quellenangabe und kor
rekter Wiedergabe gestattet. 
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